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QuiWer W. Schrift Weltberlihmten Doct. und Prof.
Publ. Primario, hieſiger Academie, wie auch der Theo—

logiſchen Facultat Seniore, der Schloß-Kirchen Hoch
anſehnlichen Præpoſito, und der Churfurſtl. Stipendiaten

Hochverdienteſten Ephoro,

hohen PATRONO, PRÆCEPTORE
und Beforderer

Als derſelbe
Durch die Gnade GOttes ſeinen Hochſterfreulichen

Nahmens-Vag
n dieſen

Ppelligen Fohannes- Frfte
Welches den 24. Junü 1701. bey hohen Alter Hochfeyerlich

unt Jut
Jn einen geringen Carmine vorgeſtellet

Von
Denen ſo deſſen Fruchte taglich genieſſen

Als
Des dritten Tiſches in Convictorio ſam̃tliche

MEMBRls.
Wittenberg gedruckt von CHRISTIANO GERDESIO.
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WeEn utzen kan man erſt vor ungemein er—
kennen/

eaenn ein hochtheurer Mann gleich als9
bi ein Vater ſorgt

glucklich nennen
Weßwegen man von Baum ein ſchones Gleichniß borgt.

Das heiſt: Wir ſind bemuht die Lobverdienten Zeithen
So man ab'ionderlich von einen Baume ſchreibt

4

Nach unſrer Wenigkeit PA TRONEMzu vergleichen
Ob wohl der meiſte Reſt hierbey zurucke bleibt.

Von kero ſchreibet man wie da ein Baum zufinden
Von ungemeiner Frucht; Der Blatter gruner Schein

Umhullet ein Geruch ſo daß auch deſſen Rinden
Zu jederzeit im Jahr wohlriechend grune ſeyn.

Will einen andern Ort der Jnſul Waſſer fehlen
So findet ſich daſelbſt das Volck mit Hauffen ein

Daß um der Menge offt dieſelben nicht zuzehlen
Den'n diens Waſfer muß zu einen Truncke ſeyn.e

Gewiß! Jſt Wunderns werth daß die Natur ſo ſpielet
Ein recht geſunder Trunck! So aus den Blatterntreufft

Kommt da von dieſen Baum! OBaunm derweiter ziehlet!



Wir ſind weit glucklicher denn Fero war zu preiſen/
Bey uns ſind Jhrer mehr durch diẽ GOtt Hulffe ſchafft

Die theuren Wanner ſinds die uns den Seegen weiſen
Daß unſer Hertze nicht nach jener Waſſer gafft.

Wir dencken SachſenLand kan auch von Schatzen ſagen/

Die Sorgen vor das Land wie Fruchte guter Art:
Wie kan es anders ſeyn? Auch bey den durren Tagen

Jſt alles wohlbeſtellt wie GOtt und Fleiß ſich paart.
Aus dieſen Paradies iſt mancher Zweig entſproſſen/

Aus Dir OKhittenberg! beruhmtes ElbAthen!
So nicht vergelten kan was er von dir genoſſen

Dein Rahme bleibt erhoht. Sein Ruhm kan nicht ver
gehn.

Sob ſchon der Neid ſich pfiegt und Ungluck einzumiſchen
Weiß Fero doch den Baum und Jſrael den SGchutz

Muß gleich ein theures Kaupt den Schweiß gar offt abwi
ſchen

Und bietet Moſis Hand gleich ſtrinen Feinden Trutz.
Bleibts doch darbey: Es grunt der Waum; Die Blatter

trieffenWer nur den Rechten ſucht geht niemahls ledig aus

Ja wenn die Hoffnung ſelbſt und Mittel irre lieffen
So ſucht man Dieſen nur der hilfft uns bald heraus.

Und Dieſer Kebens-VBaum hat auch in unſren Garten
Den guten Baum geſetzt der uns ergpicken ſoll

Daß manch. bekummerts Hertz nicht darff vergebens war

ten/
Denn wer zu Sern ſich halt wird Lehr und Troſtes voll.

ech ja! Kin theurer Schatz ein Baum von ſcho

nen Fruchten
Der Mrmen groſſer Froſt an vieler Jater

ſtatt
Nach dem ſich vieler Hertz und manche Augen richten

An welchen Baume man in Nothen Hulffe hat.

Ach!
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ati Jech! Daß nur lange Zeit mag von Jhm Lehre flieſſen

J J

Und als des Fero Baum zu Nutze grunend ſtehn/
Der BlatterThau ſoll ſich je mehr und mehr ergieſſen

An Guten ſo kan uns noch lange Guts geſchehn.
Woll drum nicht dieſer Tag der uns in Grunen fuhret

5 Auch zeigen was uns lieb was ſattſam uns erfreut
Herr Doctor Seutſchmann leb! Ein Danckbahr

Hertz verſpuhret

441
Was dieſer Sregens-Vaum vor Frucht hat ausge

J ſtreut.llein wir ſind zu ſchwach dies gnugſam zu erkennen
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Hin Nur dieſes wiſſen wir was Unvermogen ſey
So muſſen demnach wir uns ſtete Gchuldner nennen/

Des Calebs Kraffte ſeynd bey Sir noch taglich neu.
J Wo lebe theures aupt QVaum! Von milden

urgern Babenzu ſta Der unermudet ſorgt und traget edle Frucht/
So konnen viele noch gewunſchte Hoffnung haben

vneT Wenn man die Zuflucht nimmt und DICH bedurfftig
ſücht.
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